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Neueste Nachrichten.
Im Reichstag begann gestern dir erste Lesung des RrichShaushaltS

mit einer Rede deS Finanzmtnisters , inVrr dieser fcststcüte, daß
zwar möglichste Sparsamteil in der Reichsverwattung angewendet
Werde, daß aber alle Steuern und Einsparungen nichts nutzen,
wenn nicht die Reparationsleistungen , die Deutschland bis zur
Grenze der Leistungsfähigkeit durchführen wolle , eine Regelung
erfahren. «

Angesichts deS drohenden EisenbahnerstrrikS warnt die RrichSregicrung
nochmals vor einem solchen Borgehen , das nötigenfalls mit schär¬
ften Maßnalpnen beantwortet würde . Buch die süddeutsche Beam¬
tenschaft mißbilligt die Haltung der radikalen Berliner Führer.

Reichstag.
Erste Lesung des Neichshaushalts.

Berlin , 30. Jan . In der heutigen Sitzung des Reichstags leitete
Reichsjinanzminister Dr . Hermes  die erste Lesung des Haushalts
für 1922 ein mit der Bitte , die Arbeiten möglichst zu beschleunigen,
um der Welt zu zeigen, daß Deutschland mit aller Kraft eine ge¬
ordnete Finanzwirlschaft anstrebe . Ter Haushalt stehe ganz umer
dem Zeichen der Erfüllung des FriedenSvcrlrags . Fast 100 Milliar¬
den Mark sollten im Rechnungsjahr 1922 aus der veulschen Volks¬
wirtschaft herauSgcholt werden . Der Minister streifte dann das Steuer-
kompromiß und betonte , daß die Behauptung , die Engländer und
Franzosen bezahlten mehr Steuern als die Deutschen , falsch sei. Mit
den Berbrauchsstcuern seien wir bis zur Grenze der Belastungsmög-
lichkctt gegangen Eine wichtige Aufgabe sei, der Steuerhinterziehung
und der Kapitalflucht entgegenzutrelen . Der Minister erläuterte die
in dieser Beziehung in Betracht kommenden Maßnahmen und kam
dann auf die Zwangsanleihe und eine eventuelle innere freie An¬
leihe zu sprechen, wobei er sich aus die in der Antwort der Regierung
an die Reparalionskommission gemachien Ausführungen stützte, ebenso
in Bezug auf den Abbau der LebenSmitteizuschüsse. Die Vermehrung
der Beamlenzahl um mehr als 40 Prozent beruhe im wesentlichen
auf der Uebernahme der Beamten der Betriebs -, Finanz - und Zoll¬
verwaltungen auf das Reich Die Reichsregierung sei bestrebt, die
Zahl der Beamten nach und nach aus 75 Prozent zu vermindern
Die wirtschaftliche Lage der Beamten , Angestellten und Arbeiter des
Reichs werde fortdauernd mit größter Aufmerksamkeit verfolgt und
geprüft , inwieweit eine writer « Erhöhung ihrer Bezüge notwendig
sei. Besonders werde den berechligten Forderungen in Orten mit
besonders schwierigen wirtschaftlichen Verhältnissen Rechnung getro¬
gen. Unverantwortlich sei eS deshalb von gewissen Kreisen der Be-
amtenschast, in einem Zeitpunkt , wo Aussicht aus eine besriedigende
Lösung bestehe, zum Streik aufzufordern . Er warne namens der
Reichsregierung alle Beamten dringend , dieser Aufforderung zu fol¬
gen. Der Minister erwähnte dann im einzelnen die Summen , die für
Pensionen , Renten , Wochenhilfe , Erwerbslosenfürsorge ufw . vom
Reich ausgebracht werden . Viel gespart werde , wenn im Laufe die¬
ses Jahres die Arbeitslosenversicherung Gesetz werde . Wesentlich für
«ine endgültige Ordnung der Reichsfinanzen sei eine scharfe Begren¬
zung der Aufgaben zwischen Reich , Ländern und Gemeinden . Spar¬
samkeit sei auch bet den KriegSgesellschasten erforderlich , die die
Reichsregierung weiter abbauen wolle . Auch die Frage der Auf¬
hebung von Ministerien solle weiter geprüft werden . Die Balanzie-
rung des Etats der Bcrkehrsverwaltungen dürfe nicht nur auf dem
Wege einer schematischen Tariferhöhung erreicht werden , sondern vor
allem durch innere Sanierung der Betriebe . Bezüglich der Ausfüh¬
rung des Friedensvertrags bemerkte der Minister , dafür erfordere der
Haushalt an laufenden Ausgaben rund 148 Milliarden und an
außerordentlichen Ausgaben rund 40 Milliarden . Er ging dann auf
die Einzelheiten der bereits bekannten Antwortnote Deutschlands ein
und erklärte zum Schluß , die Well müsse nicht nur vom deutschen
Erfüllungswillen , sondern auch von der deutschen Erfüllungstätigkeil
hören.

Abg . Scheide mann (Soz ) erklärte , an dem Ideal einer
deutschen Republik fehle noch viel . Die Justiz der Republik könne
kein Vertrauen genießen . Er verlangte nach einer Polemik gegen die
Deutschnationalen eine Amnestie für die wegen Teilnahme am mittel¬

deutschen Aufstand Verurteilten . — Abg . Dr . Reichert (D .N.)
wandte sich gegen den Vorredner und erklärte weiter , an der Preis¬
gabe der Ostmark seien die früheren sozialdemokratischen Minister
nicht ganz unschuldig . Der große Fehlbetrag des neuen Etats er¬
rege Befremden , nachdem man vorher gesagt habe , daß alles in Ord¬
nung sei. Der Redner trat für die Befreiung des Hausbesitzer von
den Fesseln der Zwangswirtschaft ein und erklärte , daß die Land-
Wirtschaft für die Brotpreiserhöhung nicht verantwortlich sei. — Ab-

igeordneter Ouaah  sD V .P ) führte aus , dein Gedanken der großen
(Koalition werde mit Reden , wir die Scheidemann gehalten Hab«.

nicht gedient . Bezüglich deS Etats hofft er, daß cs dem Finanz-
minister bald gelingt , die Finanzverwallung aktiv zu machen, damit
die Steuern rechtzeitig eingezogen werden können . Tie Sparsamkeit
müsse vor allem in Berlin in der Zentrale beginnen . — Der Etat
wurde darauf an den Hauptausschuß verwiesen . — Fortsetzung der
allgemeinen Aussprache morgen nachmittag 1 Uhr.

Ser droSende WMHmflreik.
Die Stimmung in Berlin.

Berlin , 31 Jan . Wie das . Berliner Tageblatt " hört , hat gestern
der geschäftssührende Vorstand der Reichsgewerkschaft deutscher Eisen-
bahnbeamtcn den Haupivorstand der Gewerkschaft erneut beauftragt,
Sen Streik zu verkünden , falls die in dem Ultimatum gestellten For¬
derungen abgelehnt werden . Ter Haupworstand hat daraufhin seine
Mitglieder zu einer dringlichen Sitzung für heut« nachmittag einbe¬
rufen . Wie die Blätter melden , hat die Eisenbahnverwalkung alle
Maßnahmen getroffen , um den Eisenbahnverkehr soweit als möglich
aufrecht zu erhallen , insbesondere um die Lebensmittel - und die Koh¬
lenversorgung zu sichern. Alle für die Lokomotivführung befähigten
Eiscnbohnangestcllien , auch die leitenden Beamten , sollen ohne Rück¬
sicht auf ihre sonstige Verwendung einspringen und auch die Tech¬
nische Rothilfe soll zum raschen Einsatz bereit gehalten werden . Zum
Schutz der Arbeitswilligen soll Schutzpolizei ausgeboten und zur ver¬
stärkten Bahnbewachung noch deftnderS geeigneleS arbeitswilliges
Personal herangezogen werden Wie der . Berliner Lokalanzeiger"
hört , sind Schritte ringelcitet worden , um mit Hilft des parlamen¬
tarischen DeamtenauSschusseS nochmals zu erneuten Verhandlungen
mit den Vertretern der Spitzenorganisolionen zu gelangen . Dem
.Berliner Lokalanzeiger " zufolge hat der deutsche Beamlenbund , dem
die Neichsgewerkschaft als Unterverband angehört , gestern abend einen
Vorstandsbcschluß veröffentlicht , ln dem der Deutsche Beamlenbund
die Umstände würdigt , die die Reichsgewerkschast zu ihrem Ultimatum
geführt haben . Der Deutsche Beamlenbund erwartet , daß die Reichs-
reqierung den drohenden Konflikt mit der Reichsgewerkschast noch
abwendet und im Sinne der gestellten Forderungen sofort die Ver-
handlttngcn mit ihr Lufnimmt.

Die Neichsregieriing
zum Ultimatum der Eisenbahner.

Berlin , 30 . Jan . Das Reichskabinett hat sich heule abend ein¬
gehend mit dem angedrohten Streik eines Teils der Reichsbahnbe¬
amten beschäftigt . Man war sich darin einig , daß die unvermeidliche
politische Wirkung dieses Streiks die Zerstörung der Vorrechte des
deutschen Beamtentums sein müsse. ES ist die geschloffene Auffassung
der Reichsregierung , daß der Streik mit der Bestimmung und dem
Wesen drö Beamtentums völlig unvereinbar ist. Tie Reichsregierung
richtet deshalb an alle in Betracht kommenden Kreise die dringende
Warnung , sich nicht zu Handlungen verleiten zu lassen, die für die
Gestaltung ihrer Zukunft vrrbängniSvoll sein würden . Die innere
und äußere Lage unseres Landes dulde nicht , daß von verantwor¬
tungsloser Seite durch die Lahmlegung deS Eisenbahnverkehrs die
„Hand an die Gurgel d«S Staates * gelegt wird , wie der von radi¬
kaler Seite beliebte Ausdruck lautet . Die Regierung wird deshalb
im gegebenen Fall mit eiserner Energie gegen solche Bestrebungen
Vorgehen.

Berlin , 29. Jan . Im Hinblick auf den bevorstehenden
Streik der Eisenbahner erläßt der Präsident der Eisen¬
bahndirektion Berlin einen Aufruf an die Eisenbahner , in
dem er sie auf die heftigen Erschütterungen und die
schweren Folgen hinweist , die ein Streik der Eisenbahner
gerade jetzt für die Allgemeinheit und das Vaterland im
Innern und nach außen im Gefolge haben würde , aber
auch auf die Folgen , die eine Beteiligung am Streik für
den Teilnehmer und seine Familie nach sich zieht . Der
Präsident richtet daher an alle einsichtigen und verstän¬
digen Beamten die dringende Aufforderung , ihrer Dienst¬
pflicht in vollem Umfange nachzukommen. Die Eisen¬
bahnverwaltung werde allen pflichtgetreuen Beamten in
der Ausübung ihrer Pflicht mit allen Mitteln Schutz
gewähren

Die Beamte « in gehobener Stellung
gegen den Streik.

Berlin , 30 . Jan . Der erweiterte Vorstand der Fachgewerkfchaft
der deutschen EiscnbahnverkehrSbeamten in gehobener Stellung nahm
zu der Frage des Streiks der Reichsgewerkschast Stellung und er¬
klärte , daß der Verlauf der Sitzung der Reichsgewerkschast nicht ge¬
eignet sei, Vertrauen zu der Entschließung zu erwecken, daß der
Streikbeschluß unbegründet sei, da die ReichSrcgierung eine Aufrol¬
lung der gesamten Besoldungsfragen baldmöglichst vornehmen wolle
und daß fernerhin die Entschließung eine Verletzung der Satzung der
Reichsgewerkschast bedeute , da mindestens eine Urabstimmung dem
Streikbeschluß hätte vorausgehen müssen. Die Fachgewerkfchaft er¬
wartet deshalb von ihren Kollegen , daß sie sich an einer Streikaktion
nicht beteiligen werden.

W .der, «and eines Le »1s der Ne «chsgelverksci,aj1
gegen oen beaojia,t «gte » E »sei»da «, » er, . re .u.

Ter erste Vorsitzende des Fachbezirks Württemberg  der
Fachgewerkfchaft der deutschen Eijenbahnoerkchisbeamlen in gehobe-
ner Stellung teilt uns mit - Tie Fachgewerkschait der deutlichen
EisenbahiivcrkchrSbeamten in gehobener Stellung jFachgewerkichaslü ) ,
Sie zurzeit noch «inen Bestandteil der Reichsgewerkschaft deutscher
Eiscnbahnbeamter und Anwärter bildet , hat in einer am letzten Sams¬
tag in Berlin stattgefundenen Sitzung ihres erweiterten Vornandr zu
dem Streikocrsuch der Reichsgewerkichaft Stellung genommen und
dabei einstimmig folgende Entschließung angcnoinmen : Ter erwei¬
terte Vorstand der Fachgcweikschaft 6 nimmt Kenntnis von dem Ver¬
lauf der erweiterten Vorstanossitzullg der Rcichsgewerkschast und der
dort von einer Mehrheit zur Bejoldungsfrage angenommenen Ent¬
schließung . Er stimmt der ablehnenden Haltung seines Vorsitzenden
in der erweiterten Borstanüssitzung der Reichsgewerkschast zu. Im
übrigen erklärt der erweiterte Vorstand der Fachgewerkschaft 6 sol»
gendeS : 1. Acußerlich ist »er Verlauf der Sitzung der Rcichsqewerk-
schaft (Unsachlichkeit. Unklarheit ) nicht geeignet , Vertrauen zu der
Entschließung der Reichsgewerkschaft zu erwecken. 2. Sachlich ist der
Streikbeschluß unbegründet , da die ReichSrcgierung sich ausdrücklich
bereit erklärt hat , baldmöglichst eine Aufrollung der gesamten Besol¬
dungsfrage vorzunehmen . Somit ist die Voraussetzung sür die An¬
wendung des letzten gewerkschaftlichen Mittels nicht gegeben. L.
Rechtlich bedeutet die Entschließung der Reichsgewerkschast eine Ver¬
letzung des Z 18. 4a der Satzung der Reichsgewerkschast . Es hätte
mindestens eine Urabstimmung dem Streikbeschluß vorausgehen müs¬
sen. 4. Organisatorisch ergibt sich duich das selbständige Vorgehen
der Reichsgewerkschast «ine gegen di« Einstellung des Deutschen Be-
amtcnbundcs gerichtete Lage , die im Interesse der gesamten deutschen
Beamtenschaft zu bedauern ist. Aus diesen Gründen tchnt der er¬
weiterte Vorstand der Fachgewerkschaft 6 die Entschließung der
Reichsgewerkschast mit allen sich aus jener Entschließung ergeben-
den Konsequenzen ab. Bei der Beratung in dem erweiterten Vor¬
stand der Fachgewerkschaft der deutschen Eiscnbahnverkehrsbeamten
in gehobener Stellung brachten sämtliche süddeutschen Vertreter klar
zum Ausdruck , daß ihre Mitglieder nicht geneigt sind, die Rarren-
politik gewisser Berliner Gewerkschastssührer mitzumachen . Insbe¬
sondere verurteilte der württ . Vertreter die Leichtfertigkeit , mit der
die Reichsgewerkschaft den Streik vom Zaune zu brechen versucht, mit
aller Schärfe . Er ließ auch keinen Zweifel darüber , daß nach der Auf¬
fassung der gesamten süddeutschen Beamtenschaft im engeren Sinn«
eine Gewerkschaftsleitung , die in so blindwütiger unverantwortliche,
Weise mittelbar selbst die Axt an die Wurzel des BerufsbcamlentumS.
dessen erhabenster Beschützer sie sein sollte, legt , unter allen Umstän-
den abzutreten hat.

Die Neparationsfrage.
Kenntnisnahme der Ententekommisslou

von der deutschen Note.
Paris , 30 . Jan . (Harms.) Die Reparationskommission

trat heute Nachmittag zusammen . Sie nahm die Note der
deutschen Regierung zur Kenntnis , die gemäß ihren Per»
tretern am 13. Januar in Cannes zur Kenntnis gebrach¬
ten Entscheidung einen Entwurj von Reformen und ge¬
eigneten Garantien für den Haushalt und den Notenum»
lauf enthält , sowie ein vollständiges Programm der Ba^
Zahlungen und Eachlieserungen im Jahre 1922. Gemäß
der Entschließung vom 13. Januar beschloß die Repara¬
tionskommission , sofort die deutschen Vorschläge oen
alliierten Regierungen zu übermitteln , die dann in der
Lage sein werden , die Fragen selbst zu prüsen oder ste
zur Regelung an die Reparationskommission zurückzu¬
weisen . In einer weiteren Sitzung heute Nachmittag um
4 Uhr wird die Reparationskommission den Wortlaut des
Begleitschreibens an die alliierten Regierungen seststelUn.
Englische Stimmen zur deutschen Neparationsnote.

London . 30. Jan . lieber die Note der deutschen Regie¬
rung an die Reparationskommission schreiben die „Times ",
in England bestehe alle Neigung , jeden ehrlichen Versuch
Deutschlands , das Mögliche zu leisten , anzuerkennen , ins-
besondere in der schwierigen Frage der Reparationen . Die
deutsche Regierung habe jedenfalls beträchtliche Anstren¬
gungen unternommen , und die Aufnahme der Rede Dr.
Wirths im Reichstag zeige , daß seine Politik eine starke
Unterstützung genieße . — Der diplomatische Berichterstatter
des „Daily Telegraph " schreibt, aus dem Eintreten der
Deutschen für eine große internationale Reparationsan¬
leihe sei der Wunsch zu erkennen , daß dieser Punkt in
Genua zur Sprache gebracht werde . — Der Berliner Be¬
richterstatter des „Daily Chronicle " schreibt, es sei für
alle Beteiligten wesentlich , daß die deutsche Regierung die
Möglichkeit erhalte , dem Sturz im Innern zu trotzen und
ihre Verpflichtungen nach außen zu erjiilleu.
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Asqutth fllr Herabsetzung
der vteparationsforderunge «.

London , 30. Jan . Asquith erklärte in einer Rede,
seiner Ansicht nach müsse im gemeinschaftlichen Interesse
der voneinander abhängigen Nationen der Welt eine sehr
große Herabsetzung des Betrages der Forderungen er¬
folgen , die an die früheren Feinde gestellt werden . Des¬
gleichen sei eins völlige Streichung der Schulden zwish '.n
den europäischen Alliierten und die Wiederherstellung der
offenen Märkte und freie Beziehung zu allen Ländern der
Welt notwendig . — Das sind natürlich alles echt englische
Phrasen.

Amerikanische Stin men
für die Teilnahme an der Konferenz von Genua.

Paris . 30. Jan . Nach einer Meldung des „Newyork
Herald " aus Newyork haben sich auf eine Umfrage oss
Blattes eine Anzahl von Gouverneuren , Bürgermeistern,
akademischen und anderen hervorragenden Persönlichkeiten
mit überwältigender Mehrheit für die Teilnahme der
Ber . Staaten an der Konferenz von Genua ausaesprochen.
Im Repräsentantenhaus sei die Mehrzahl der Mitglieder
der Argumenten für eine Teilnahme zugänglich ._

Ausland.
Das Dermögen des Papstes.

Wie aus Rom gemeldet wird har das vorhandene Ver¬
mögen des Papstes die Kardinäle überrascht. In seiner
Privatkasse sollen 700 000 Lire vorgesunden worden sein,
während man darin 2—3 Millionen Lire vermutete . —
Der Erbe des Vermögens ist sein Neffe.
Was die polnische Freundschaft Frankreich kostet.

Grz . Paris . .Die „Ere Nouvelle " veröffentlich ! unter vcm Titel
„Was uns Polen schuldet " einen nicht uninteressante Zusammenstel¬
lung aller französischen Aufwendungen für den neuen Emporkömm¬
ling in den Jahren nach dem Waffenstillstände . Das Blatt erwähnt
u . a. die Aufstellung der Armee Haller , die in Frankreich auf Kosten
Frankreichs ausgerüstet und bewaffnet wurde . Ferner die Tatsache,
daß nach dem Wortlaut des französisch -polnischen Vertrages vom 15.
Januar alle französischen Offiziere , Unteroffiziere und Mannschaften,
die nach Polen geschickt worden waren , zwar den polnischen Etat mit
ihren Kosten belasteten , aber von Frankreich bezahlt wurden . Im
Frühjahr 1920 hat Frankreich an Polen geliefert : 327 000 Gewehre,
2800 Masichnengewehre , 48 000 Revolver mit 518 Millionen Patro¬
nen , 1494 Kanonen von 75 . 105 , 130 . 155 Millimeter mit 10 123 000
Granaten . 291 Flieger , 250 Automobile und noch anderes Kriegs-
gerät in sehr beträchtlichen Mengen . Und als die polnischen Bauer»
keine Pferde hatten , schickte Frankreich nach Polen 24 200 Pferde
mit 30 000 Tonnen Futtermaterial Obwohl es zwar schwierig ist,
Zahlen zu nennen , so kann man doch feststellen , daß im französischen
Etat von 1920 und 1921 «in Kredit von zusammen einer Milliarde
Francs vorhanden ist. Aber es ist ja bekannt , daß Polen in den
allerungeschicklesten Augenblicken kriegerischen Geist bekundet , was die
Expedition gegen das friedliche Litauen und die Unterhaltung eines
50 000 Mann starken Korps , um Wilna zu gewinnen , beweist . Nach¬
dem dos Blatt noch nähere Angaben über die Ausrüstung der Zeli-
gowskischen Armee , die gleichsalls aus rein französischen Mitteln be¬
stritten wurde , gemacht hat , schließt es : Bei dieser Ungleichheit zwi¬
schen Schuldner und Gläubiger muß man sich fragen , ob Frankreich
nicht die Rolle des Dummen spielt , und ob es noch mehr angebracht
ist, noch mehr Geld in dieses Faß der Danaiden zu schütten.

Eine gemätzigtere Tonart in Moskau?
Helsingfors . 31. Jan . Aus Moskau wird gemeldet , daß

die Sovjelregierung kurz vor dem Beginn der Konferenz
in Genua eine Erklärung veröffentlicht wird , wonach den
Fluchtungen volle Amnestie zugesichert wird , falls sie sich
zur Heimkehr entschließen. Mehrere Zeitungen behaupten
mit Bestimmtheit , Satz es zwischen Lenin und Trotzkl zu
einem Bruch gekommen sei und daß sich Trotzki in naher
Zukunft zurückziehen werde . — Ob das der Beginn einer
mehr parlamentarischen Negierunossorm sein soll?
Der Preisrückgang in den Bereinigten Staaten.

Nach den Berechnungen der Bundesbehörde sind die
Preise im November 1921 gegen den Oktober 1921 um
7—10 Prozent gewichen. Bei Bekleidungsstücken , Chemi¬
kalien und Drogen . Nahrungsmitteln und Baumaterialien
ergab sich in der Zeit zwischen Januar und November 1921
ein Niedergang der Preise von 10— 14 Prozent.

Deutschland.
Die Vernichtung der deutschen Kriegsschiffe.
Berlin » 30. Jan . Laut „Acht-Ahr -Abendblatt " sind die

ersten neun der von der englischen Admiralität an deutsche
Firmen zum Abwracken verkauften deutschen Kriegsschiffe
auf der Werft Rüstringen der Deutschen Werke A . E . ein¬
getroffen . 60 000 Tonnen sollen dieser Werft , die restlichen
120 O0O Tonnen einer Reihe anderer Werften in Wilhelms¬
haven . Swinemünde und Kiel zum Abwracken überwiesen
werden . — Wie das gleiche Blatt weiter hört , verhandelt
die Friedrich Krupp A . E . in Essen mit der französischen
Admiralität über den Verkauf französischer Kriegsschiffe
zum Abwracken auf der Germania -Werft in Kiest

Drohender Streik
in der Berliner Metallindustrie.

Berlin , 31 . Jan . Eine Versammlung der Funktionäre
des Metall -Kartells Berlin lehnte gestern den im Reichs¬
arbeitsministerium gefällten Schiedsspruch für die Metall¬
industrie ab und beschloß, am Dienstag in allen Betrie¬
ben des Verbandes Berliner Metallindustrieller unter
der organisierten Metallarbeiterschast die Urabstimmung
über den Streik vorzunehmen.

Ein verurteilter „Kriegsverbrecher " entflohen.
Berlin , 30. Jan . Oberleutnant Ludwig Dittmar,

der wegen Kriegsverbrechens vom Reichsgericht zu vier
Jahren Gefängnis verurteilt und im Landgerichtsgefäng¬
nis in Naumburg untergebracht war . ist am Sonntag Naht
entflohen . — Hierzu erfahren wir , daß sofort von der
für die Strafverfolgung zuständigen preußischen Justiz¬
verwaltung die umfassendsten Maßnahmen zur Aufklärung
des Sachverhalts und zur Wiederergreifung des Ent¬
flohenen getroffen worden sind. Es ist eine Belohnung oon
50 000 Mark für die Ergreifung bereits ausgesetzt . Die
Erenzstellen sind sämtlich benachrichtigt. Auch der Ober¬
reichsanwalt hat sich sofort an Ort und Stelle begeben.

Berlin , 30. Jan . Nach dem „Naumburger Tageblatt"
drangen die Leute , die dem Oberleutnant zur See , Ditt¬
mar bei seiner Flucht aus dem hiesigen Gefängnis halfen,
mit einer Leiter in den Gefängnishof ein . Von dort er¬
hielt der in einer Zelle des zweiten Stockwerkes unter¬
gebrachte Gefangene eine sehr starke Stahlsage , die er mit
einer aus dem zerschnittenen Bettuch angefertigten Leine
in die Zelle zog. Er zersägte einige Eisenstäbe des Zell¬
fensters und entkam durch die außerordentliche kleine Oeff-
nung . Die sehr schwache Leine , an der sich Dittmar in den
Hof hinab ließ riß in halber Höhe und der Flüchtling muß
ungefähr sechs Meter tief abgestürzl sein. Tie Befreiung
ist sehr raffiniert ausgedacht worden . Man ließ die Sivo-
patrouille erst nach einem anderen Teile der Anstalt gehen.
Die Eisenstübe waren vor dem Zersägen mit Seife ein¬
geschmiert worden . Die Nacht war dunkel . Die Straßen
hinter dem Gefängnis sind nicht beleuchtet. In dem Kraft¬
wagen , mit dem Dittmar entkam, sollen sich drei oder vier
Männer befunden haben.

Die Rheinländer für ihre bedrohte Heimat.
Berlin , 29. Jan . Die Rheinländer (Sroßbertins ver¬

sammelten sich heute zu einer gewaltigen Kundgebung für
ihre bedrohte Heimat . Der Vorsitzende des Reichsverbands
der Rheinländer , Paul Kaufmann , begrüßte die Tausende
deutscher Männer und Frauen , die den Saal und die Tri¬
bünen in dichten Massen füllten , und übergab die Leitung
der Versammlung dem Reichspräsidenten Löbe, der die
Kundgebung als einen Notschrei unserer Brüder und
Schwestern am Rhein bezeichnete. Die Reichstagsabgeord¬
neten Hoffmann -Ludwigshajen (Ztr .), Sollmann -Köln,
(Soz .) , llniversitätsprofessor Dr . Moldenhauer -Köln sD .V.
P .j, Landtagsabgeordneter Dr . Buchen-Köln . (DN .P .)
und der demokratische Reichstagsabgeordnete Pfarrer Ko-
rell -Jngelheim führten , in ihren mit tosendem Beifall aus¬
genommenen Reden aus . kein freies Wort , kein deutsches
Lied dürfe im Rheinland erschallen. Frauen und Mädchsy
würden geschändet. Französische Banken und Geschäfte mit
französischen Inschriften schössen wie Pilze aus der Erde.
Die wirtjchastliche Not sei ins Ungemessene gestiegen . Zum
Schluß wurde einstimmig eine Resolution angenommen , in
der die Versammlung gegen die jetzt herrschenden Zustände
scharfen Protest erhebt und Befreiung der Brüder und
Schwestern am Rhein und an der Saar , in esondere die
Zurückziehung der farbigen Truppen , fordert.

Berufung des Raubmörders Skefeet.
Heidelberg , 30. Jan . Der im Mannheimer Land,

gerichtsgefängnis befindliche Mörder der beiden Bürger,
meister , Siefert , hat heute durch seinen Rechtsbeistand
gegen das Urteil der Heidelberger Geschworenen Revision
beim Reichsgericht emlegen lassen. — Bekanntlich hat
Liefert trotz der erdrückenden Indizienbeweise den Mord
an den beiden Bürgermeistern nicht eingestanden.

Sta

Aus Stadt und Lano.
Calw , den 31. Januar 1922.

Bezirk - verein für Gefliig ^ zucht Calw.
Am Sonntag nachmittag hielt der Bezirksverein für Geflügelzucht

Im „Badischen Hof " seine General Versammlung  Vorstand
Störr  erstattete eingehenden Bericht über die Tätigkeit des 'Ver¬
eins im abgelaufenen Jahr , namentlich über die Ausstellung am
Ostermontag und gedachte dankend der vielseitigen Unterstützung die¬
ses Unternehmens durch Behörden und Privatpersonen . Nach dem
Bericht des Kassiers sind die finanziellen Verhältnisse des Vereins
infolge unvorhergesehener Einnahmen günstige . Bei den Wahlen wur¬
den Vorstand Störr  und Kassier Knecht durch Zuruf wieder ge¬
wählt . Als Schriftführer wurde Zugführer Gramm er  gewählt,
als Ausschußmitglieder : Frau Sann Wald , C . Hiller , H.
Perrot , K . Bilharz ; H . Kummer , W Mitlchele,
Lannemann,  Fr . Stotz.  Eugen Stroh und Fr . Maier.
Der Verein will in diesem Jabr der Errichtung neuer Zuchtstalioncn
besondere Aufmerksamkeit schenken. Tic Mitglieder wurden aus die
BezugsmögUchkeit von verschiedenen Kraflsutiermitteln durch den
landw Bezirksveretn hingcwiesen und ihnen ein möglichst rationeller
Brtrieb der Geflügelzucht , wie er auch seitens der Landwirtschafts-
kanimer angestrebt werde , dringend empfohlen . Die Versammlung
war sehr gut besucht und nahm einen schönen Verlauf.

Nagoldturngau.
Der jährl . Turntag des Ragoldturngaues  fand

am Sonntag in Nagotd  im Gasthaus z. Traube statt.
Eröffnet durch den Gauvorst ., Hern . Verw .-Aktuar Stau¬
denmeyer-  Calw , folgten die Berichte der Eaubeamten,
aus denen zu entnehmen ist, daß das turnerische Leben in
dem Gaue frisch eingesetzt hat , und zu den schönsten Hoff¬
nungen berechtigt . Reu in den Gau ausgenommen wurden
die Vereine Stammheim  und Schönbrunn . An Ver¬
anstaltungen sind für 1922 vorgesehen : Am 7. Mai Gau-
wanderuna nach Schönbronn verbunden mit Waldläufen.
Die Ausscheidungskämpfe für Spiele finden an einem noch
zu bestimmenden Tag statt , in Rohrdors OA . Nagold für
den Bezirk Nagold , in Horb für den Bezirk Horb, in Lle¬
be nzell  für den Bezirk Calw . Die Austragung der
Gaumeisterschaft findet in Nagold statt . Das Krelsturn-
fest in Eßlingen , die große Heerschau der schwäb. Turner¬
schaft soll möglichst zahlreich besucht werden . Am 27. August
beschließt ein Gauturnfahrt nach Simmozheim,  ver¬
bunden mit Wettkämpfen in volkstümlichen Hebungen den
Reigen der Veranstaltungen . Um das noch im Entstehen
begriffene Frauenturnen  mehr zu fördern , wird der
Posten eines Eaufrauenturnwaits neu geschaffen und Herr
S chn a u f f e r - Liebenzell und als dessen Stellvertreter
Herr Zahn - Calw  gewählt . An Stelle des eine Wieder¬
wahl ablehnenden Eauspielwarts Herrn Stotz -Calw , wird
Herr W a lz - Nagold und als dessen Stellvertreter Herr
B o h l e r - Wildberg gewählt . Ndu in den Eauausschuß
wurden die Herren Isola - Liebenzell und Kreidler  -
Horb gewählt . Der Gaubeitrag mußte den veränderten
Zeitverhältnissen entsprechend wesentlich erhöht werden.
Nach Erledigung rein turnerischer Angelegenheiten schloß
der Vorsitzende mit Worten des Dankes an die Eaubeamten
und Turner die sckiön verlaufene Tagung.

Wirtscha tsdurs für Frauen.
Man schreibt uns : An der Volkshochschule Denken,

dorf  Oberamt Eßlingen beginnt am 1. Mai 1922 der
Sommerkurs . Er dauert 3 Monate . Hiezu werden Schü¬
lerinnen ohne Rücksicht auf ihre Vorbildung vom 18.
Lebensjahr an ausgenommen . Das Kost- und Unterrichts«
geld beträgt bisher monatlich 400 °4l. Unterrichtsstoffe
sind: Haus - und Cartenwi - schaft, Eesundheitslehre , Le¬
benskunde , Deutsch, Rechnen , Heimatkunde , Singen und
Turnen . Prospekte sind von der Volkshochschule Denken¬
dorf oder dem Verein zur Förderung der Volksbildung
Stuttgart , Hölderlinstr . 50, zu beziehen . Anfragen ist Rück¬
porto beizulegen.

48) 3m Hause äes Kommerzienrates.
^ou >„ n von wtarilit

„Seit dem Morgengrauen schleichen Geschäftsleute um das
Hans . Tie Verwirrung und Aufregung in ver Stadt sollen
grenzenlos iem , es sind Leure , die vce Angst um ihr Geld aus
den, ' escrn getrieben hat . Was wir während des legten halben
Jahres in unierer großen Wirtschaft gebraucht haben , steht noch
>n den Büchern ber Lieferanten . Ter Fleischer hat sich sogar
>u das Haus hereingewagt und in dreister Weise gesoroert , baß
n an dich wecken mochte , er habe mit üir zu reöen . Jeoenfalts
will er versuchen , von dir , weit du dem Haushalte vorgestanden
bast . die ihm schuldigen sechshundert Taler zu erpressen , ehe die
Gerichte ernschreilen . Er ist frech genug gewesen , meiner Jung¬
er zu lagen , die Damen des Kommerzienrats hatten ja auch
mi . gegeben ."

„Piul . in welchen Sumpf hat uns jener erbärmliche Wicht
gelockt , um sich dann feig aus dem Staube zu machen !" riej
-ie Präsidentin , halb erstickt vor Grimm unv Erbitterung.

„Loti » n Himmel , welch entsetzliche Lage ! Was nun tun ? "
„Bor allen Dingen einpacken , was uns mit Fug und Recht

gehört , und das Haus raumen , wenn wir nicht wollen , dag
un >er Eigentum mit versiegelt werde ; da könnten wir wohl
i-ing : warten , bis es uns zurückgegeden würde . Ich bin eben im
^ >griff , hinauszugehen uns meinen " — sie unterbrach sich mit
c »ein ichneibenden Lachen — „ meinen Brautschatz in Kisten und
: öfter zu bringen . Dann will ich mit den Leuten die Haus-

nde ausnehmen , und wenn du nicht selbst die Uebergabe oll-
? :ch n willst — " „ Nun uno nimmermehr — "

„Tann mag es die Wirtschafterin tun , wir haben Grund
genug , krank zu sein ." Sie nahm den Schlüssel zu dem Zimmer,
i dem der Vrauftchatz ausgestellt war , aus ihrem Schreibtisch,
u i) rend die Präsidentin mit oerzweiselt gen Himmel gehobenen

Ar i baoonpurzre , um das Ihrige vor den Eerichtssiegeln in
Sicherheit zu bringen . 27.

Ueber den Baumwipfeln des Parkes wehte die Morgenluft
und zog durch das weit offene Fenster : sie trug ein traumhaftes,
halbveriorenes Wasjerraujchen vom seinen Fluß her in die
Kirchenftille bes Schlafzimmers uno hauchte das weiße Gesicht
der schlummernden Kramen mit Reseda - und Leokojendüften an.

Käthe saß am Bett und behütete den Schlaf der Schwester.
Doklvr Bruck hatte jcine Kranke für eine halbe Stunde verlas¬
sen müssen : der Fürst bestand daraus , den Arzt , der ihn nach so
vielen jehlgejchlagenen Heilversuchen in kurzer Zeit vollkommen
hergeslelll hatte , bis zu dessen Abreise als Berater täglich zu
empiaugen . llno io war Bruck gegangen , die günstige Schlum¬
merstunde benutzend , wo Henriette ihn nicht vermißte.

Die Kammerjungser halte mit einer Näharbeit hinter dem
Bettvorhang Platz genommen , um nötigenfalls bei ver Hand
zu sein : sie sah dann und wann verstohlen zu dem regungslosen
jungen Mädchen dort im Armstuhl hinüber , das . den Verband
über der Stirn und die schönen Glieder in ein weiches , weißes
Morgenkleid gehüllt , traurig ernst , aber still gefaßt , wie eine
Bild ante in ihrer aufmertsam beobachtenden Stellung ver¬
harrte . „ So jung und so gesetzt , so srijchblühend und leben¬
strotzend , und doch so wenig für die Well und alle ihre guten
Dinge !" meinte die Beodachterin in ihren Zojevgedanten wei¬
ter — da war die schöne Dame klüger , die jetzt drüben ihren
Vrautschatz einpackte : sie brachte vor allen Dingen ihre Sachen
in Sicherheit : sie wollte nichts , auch gar nichts verlieren . . .
Und jetzt wurde auch noch im Aussteuerzimmer so laut gepol¬
tert , daß die Kranke aus dem Schlafe ausschrak.

„Das gnädige Fräulein kramt drüben und packt ihre Sachen ",
sagte Rannt mit erkünsteltem Gleichmut , als Käthe entsetzt
emporsuhr und die Hände beschwichtigend hinstreckte.

Henriettens Wohnzimmer trennte allerdings die beiden

Raume , und Flora >etzlc deshalb jedenfalls voraus , daß man
ihr Hantieren an Kconkenzimmer nicht hören könne : sonst Hütte
sie doch gewiß das antzullende Schieben und Umhersloßen der
Kisten und Kofter aus Rücksicht vermieden . Käthe erhob sich,
und die nach dem Nebenzimmer führende Tür hinter sich schlie¬
ßend , ging sie hlnüber in den Raum , wo gepoltert wurde.

Flora stieß einen leisen Schrei aus , als die hohe , weiße
Gestalt aus der Schwelle erschien und nur sanft gedämpfter
Stimme um Ruhe für die Schlummernde bat.

„Es tut mir leid : ich habe nicht geglaubt , daß bas Auf¬
stellen ver Kisten bis zu Henriette hiniiberjchalle — wir wer¬
den vorsichtiger sein, " >agr « sie kurz.

Sie schickte die Kammerjungser mit einer Handbewegung aus
dem Zimmer . „ Halt !" riet sie . als Käthe dem Mädchen schwei¬
gend folgen wollte . „Wenn ein Funken von Frauenehre in dir
lebt , so stehst du mir fctz, Rede ."

Käthe streifte gelassen die Hand ab , die ihr Kleid sesthielt,
und trat in das Zimmer zurück . „Ich stelle mich dir zur Ver¬
fügung ." sagte sie ruhig uno heftete ihre ernsten Augen fest aus
das leidenschaftlich e' regte Gesicht der Schwester . „Nur bitte ich
dich , nicht so überlaut zu sprechen , damit uns Henriette nicht
hört

Flora antwortete nicht ; sie ergriff Käthes Hand und zog
sie in die Nähe des Fensters . „ Komm her ! Latz dich einmal
anjehenl Ich muß wißen , wie du ausstehst , nachdem du geküßt
hast !"

Das junge Mädchen wich zurück vor dem frivol funkelnden
Blick , der ihr die t 'cfe Glut der beleidigten Scham in das Ge¬
sicht trieb . „Als ältere Schwester solltest du doch Anstand neh¬
men . einen solchen Ton anzujchtagen — "

„El , du heilige Unschuldl Uno ich sage dir : Als jünger«
Schwester solltest du dich schämen , deine Augen auf einen Mann
zu werjen , der mit der älteren verlobt ist !"
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Staalsumrvillzung und Sozialdemokratie.
Simmozheim . OA . Calw . 26. Januar . Man schreibt

uns - Vor einiger Zeit hielt Landtagsabgeordneter Otto
Siein meier  im Ersthaus zum Adler hier einen Vor¬
trag über „Sta >rsumwalz rng und Sozialdemokratie " . Er
sührre etwa folgendes aus : „Die gegenwärtige Staatssorm
werde von rechts und links in einer Weise kritisiert und
für das über das deutsche Volk hereingebrochene Unglück
verantwortlich gemacht , daß es Staunen errege . Kaum
glaublich sei es , wie oa aus die Vergeßlichkeit der breiten
Volksmasse spekuliert werde , so daß man sich wundern müsse,
daß das deutsche Volk all dieses io ruhig hinnehme , wo doch
die me .sten Männer den Krieg von Anfang bis Ende mit¬
erlebt Hütten , Post und Eisenbahn seien so 2 Punkte . Die
jetzige Regierung und namentlich die Sozialdemokratie
werde für das Defizit in Post und Eisenbahn und dafür
verantwortlich gemacht , daß diese Betriebe von Beamten
überfüllt seien . Die Sache sei aber doch so gewesen , daß
eine Mem e Post - und Eisenbahnangestcllter zum Heeres¬
dienst eingezogen und deren Stellen mit Leuten aus der
Heimat besetzt werden mußten . Bei der Demobilmachung
seien l!—8 Millionen Männer im Felde gestanden und
Staats - und Privatbetriebe hätten ihre früher beschäf¬
tigten Leute wieder übernehmen müssen . Es sei doch nicht
angängig gewesen , die Leute , die die Post - und Bahnver¬
waltung in der Zwischenzeit eingestellt habe , nun einfach
aus die Straße zu werfen . Betreffs der Schuld am
Kriege  betonte Redner , daß , solange die feindlichen
Ententeländer nicht auch ihre Archive öffnen , wie dies in
Deutschland und Rußland bereits geschehen sei. ein ganz
klares Bild nicht gewonnen werden könne . So viel aber
sei sicher, daß die Kriegshetzer aus beiden Seiten zu suchen
seien . Nun der „Dolchstoß von hinten " . Der Sozialdemo¬
kratie werde immer wieder vorgeworsen , sie habe immer
die Kriegskredite bewilligt und dann durch ihre Treibe¬
reien hinter der Front dem Kriege eine solche Wendung
gegeben . Die Sache sei aber so, daß der Krieg für uns
schon verloren gewesen sei, als unsere Heere in Belgien
einmarschierten . Schon Bethmann -Hollweg habe im Reichs¬
tag damals von der großen Notlage gesprochen , die ein
solches Vorgehen notwendig machte . Redner mußte so ver¬
standen werden , daß dieser Einmarsch in Belgien nur durch
die große Not , in der wir uns damals befanden , ungeord¬
net werden mußte , das aber habe gerade die ganze Welt
gegen uns aufgebracht . Der kleine Kreis von Hochgebo¬
renen , der damals Deutschland regiert habe , habe jahre¬
lang nicht geruht , bis Bethmann gestürzt gewesen sei.
Dessen Nachfolger Hertling habe die Politik den Militärs
überlasten . Als Prinz Mar und Scheidemann ans Ruder
kamen , habe die Oberste Heeresleitung Ende September
1918 von dem Prinzen verlangt , daß er innerhalb 24
Stunden sich mit Wilson wegen eines Waffenstillstandes in
Verbindung setzen solle, andernfalls die O .H-L. keine Ver¬
antwortung übernehme . Das sei zu einer Zeit gewesen , wo
unsere Front zurückgedrängt worden sei durch die massen¬
hafte Anwendung von Tanks . Flugzeugen und anderen
technischen Mitteln , die die Amerikaner über den Ozean
herüdergeschafst hätten . Prinz Max und Cchcidemann hät¬
ten sich diesem Ansinnen widersetzt und zwar nicht etwa
um den Frieden weiter zu verlängern , sondern weil zu
einem solchen Schritt der allerungünstigste Augenblick ge¬
wesen sei. Der Prinz habe der O .H.L. vorgestellt , welch
ungünstigen Eindruck ein Wassenstillstandsangebot gerade
jetzt in der ganzen Welt machen müsse, ob denn gar nicht
zugewartet werden könne , bis sich unser Heer wieder in
günstigerer Stellung befände . Ludendorff habe mit „nein"
geantwortet . Daraus hin erst sei das Wasienstillstands-
angebot hinausgegangen . Einige Tage hernach habe
Ludendorff vom Prinzen Max verlangt , daß das Angebot
nicht gemacht , evtl , widerrufen werden solle ! er habe sich
getäuscht . Der Prinz sei dann persönlich zur O .H.L. ge¬
gangen und habe die Unmöglichkeit dieses Schrittes be¬
tont . Ludendorff habe dem Prinzen die Frage gestellt,
ob er denn glaube , daß die Unterlassung der Zurückziehung
des Angebots zum Heile für das deutsche Volk sein werde,
woraus der Prinz an L. die Gegenfrage gerichtet habe , ob
er für einen Erfolg unserer Waffen unter den nunmehri¬
gen Umständen garantieren könne . L. habe gesagt : „Das
könne er nicht , das sei keinem Militär möglich ." Die
Sache habe ihren Lauf genommen und der Prinz habe
Recht behalten . Es sei der Satz geprägt worden : „5 Mi-

Käthe stanv wie vom Blitz getrosten . Wer Hane rn vre
Tiefen ihres Herzens geblickt und Vas Geheimnis , das sie angst¬
voll, mir Ausbietung aller inneren Kraft hinabgevrängt halte,
an bas Licht gezogen? Sie fühlte , wie sie sich entfärbte : sie
wußie , vag sic in Viesen, Augenblicke wie eine aus dem schwer¬
sten Verbrechen Ertappte dastand, und doch brachte sie keinen
Lau , über ihre blassen Lippen.

„Schau , das böse Gewissen! Man könnte es nicht besser dar¬
stellen," lachte Flora aus „Za . Schatz, die ältere Schwester laß,
sich nicht hinter das Licht führen ? Sie sieht solch einer .reinen
Mädchenfeele bis aus den Grund : sie verfolgt mit klugem Blick
die verschiedenen zanen Regungen von der ersten Blumenjpende
an , die man mit dem kindlichen Wunsche, Aufmerksamkeit zu er¬
regen, dem Manne in sein Zimmer legt —"

Jetzt kam Leben in die förmlich versteinerte Gestalt des
jungen Mädchens. War es möglich, daß man ihr aus dieser
kleinen Nachlässigkeit, die ihr ja selbst Tränen des Verdrusses
erpreßt haue , einen solchen gehässigen Vorwurf machen konnte?
Jetzt wallte ein gerechter Zorn in ihr auf.

„Diese Vergeßlichkeit habe ich mir allerdings zu schulden
kommen lauen, " jagte sie, ihre hohe Gestalt stolz ausrichtend,
„Wer vir aber auch davon gesprochen haben mag —"

„Wer ? Er leibst , Kleine ."
„Dann bist du es, die den Vorfall in ein völlig falsches

Licht zieht —"
«Ah, Kind , nimm dich ein wenig zusammen!" rief Flora

«Also ich lüge ? Nicht er, mein Fräulein , indem er sich ber Er¬
oberung rühmt ?"

Es war abermals , als fliehe jeder Blutstropfen aus dem
Mavchengesicht, während sie energisch oen Kopf schüttelte. „Nein!
Und wenn du mir oas zu tausend Malen wiederholst, ich glaube
es nicht. Er sollte sich, wie nur irgend ein charakterloser Geck,
einer Eroberung rühmen ? Er . der —" Sie unterbrach sich.

nuten vor dem Ende sei dex Dolchstoß von hinten versetzt
worden ." Wenn man alle die entkräfteten , halb verhunger¬
ten Soldaten , die an der Westfront kämpften , welche von
Fliegern wie von Rabenschwärmen überfallen worden seien
frage und man seine vorigen Darlegungen betrachte , so
sehe oas doch ganz anders aus als wie ein Dolchstoß von
hinten . Um auf die Kreditbcwilligung seiner Partei zu-
rüüzukommen , so müsse berücksichtigt werden , daß unser
Vaterland damals in einer ganz ungeheuren Not gewesen
sei. Seine Partei habe da nicht lange mehr nach der Ur¬
sache des Kriegs fragen dürfen angesichts der ungeheuren
Massen zaristischer Soldaten . Hätte sie schon damals die
Kredite verweigert , so wäre Deutschland in kürzester Zeit
von russischen Horden überschwemmt und verwüstet worden.
Eine solch ungeheure Schuld habe die deutsche Sozial¬
demokratie nicht aus sich nehmen können und Millionen
Männer seiner Partei hätten dem Feinde mindestens
ebenso die Brust geboten , wie politisch anders Denkende.
Angesichts unserer durch den Zusammenbruch geschaffenen
Notlage , für die wie gesagt seine Partei immer wieder
von Rechts und Links verantwortlich gemacht werde , frage
er nun , ob denn ein vernünftiger Mensch noch glaube , daß
dies ander wäre , wenn wir die Monarchie hätten oder
wenn die Kommunisten am Ruder wären . Selbst Bazille
habe im Landtag gesagt , daß ein monarchistischer Staat
für die nächsten Jahre unmöglich sei. Das deutsche Volk
habe von 1870— 1914 sich durch Fleiß und Tüchtigkeit einen
Weltruf ersten Ranges erworben , habe große Kulturwerte
geschaffen und je fleißiger gearbeitet worden sei, desto
billiger sei die Lebensweise geworden . 4 )4 Jahre Krieg
hätten aber alle diese Werte so gründlich vernichtet , daß
noch Generationen zu tun haben , bis diese Verhältnisse
sich wieder wesentlich bessern würden . Verpaßt habe die
kaiserliche Regierung bei Brest -Litowsk den Moment , um
zu einem günstigen Frieden zu kommen . Hütte sie dort
nicht mit dem Säbel aus den Tisch gehauen , sondern die
Hand ehrlich zum Frieden geboten , so wäre dem übrigen
Feind der schlechteste Streich gespielt worden . Deutschland
Hütte dann sagen können : „Ihr seht , uns ist es ehrlich um
den Frieden zu tun , wie bieten auch euch die Hand ." Da
wäre den Feinden der Wind aus den Segeln genommen
worden und heute stünden wir wahrlich anders da . Red¬
ner berührte noch die Steuerfragen . Englands weise
Staatsmänner Hütten schon 1915 die Kriegsgewinnsteuern
mit 60 Prozent eineezogen . Helfferich habe nicht daran
gedacht, - dafür kritisiere er aber jetzt um so ärger . Er streifte
noch kurz den Erzbergermord und die offensichtliche Zer¬
rüttung in der Entente (Cannes ) , die wir nicht ohne leise
Hoffnung beobachtet hätten und forderte die Anwesenden
auf , bei den nächsten Wahlen an all dies zu denken , seiner
Partei die Stimme zu geben und deren Mitglied zu werden.
Er erntete großen Beifall.

Kundgebung
für die Befreiung der Avignon -Gefangenen.
(SCB .) Stuttgart , 29. Jan . Der Landesverband ehe¬

maliger Kriegsgefangener in Württemberg veranstaltete
am Sonntag Vormittag eine eindrucksvolle Kundgebung
für die Befreiung der Avignongefangenen , an der Staats¬
präsident Dr . Hieber , Ministerialrat Schmucker als Ver¬
treter des Arbeitsministeriums , Staatsrat Hegelmaier , der
Führer der Reichswehr in Württemberg , General von
Kabisch , Vertreter der Behörden , der Ctadtgemeinde und
zahlreicher Organisationen teilnahmen . Mit einem Stück
aus Fidelio . das die Neichswehrkapelle spielte und einem
Liedvortrag des Männergesangvereins „Frohsinn " Cann¬
statt wurde die überaus zahlreich besuchte Kundgebung ein¬
geleitet . Der Vorsitzende der Vereinigung ehemaliger
Kriegsgefangener , LA . Huß -Riedlingen begrüßte die Gäste
und forderte Freiheit , Friede und Menschlichkeit für unsere
gefangenen Brüder . Staatspräsident Dr . Hieber führte
etwa aus : Es ist mir ein aufrichtiges Bedürfnis und eine
angenehme Pflicht auch namens der württ . Staatsregie-
rung die wärmste Teilnahme an der heutigen Veranstal¬
tung zum Ausdruck zu bringen . Die deutschen Gefangenen
in Südfrankreich durften in den letzten Jahren von allen
Seiten Mitleid und Teilnahme erfahren . Auch die württ.
und die Reichsregierung haben sich bemüht , ihnen ihr
Los zu erleichtern , nicht nur durch Zusendung von Liebes¬
gaben , sondern durch Bemühungen bei der französischen
Regierung . Es wurde erreicht , daß die weitaus größte

als erschrecke sie vor ihrer eigenen leidenschaftlich bewegten
Stimme . „Du hast ihn häßlich verdächtigt , als ich hierher kam."
setzte sie. sich bezwingend hinzu. „Damals durste ich dir nicht
enigegentreten , obgleich ich unwillkürlich sofort für ihn Partei
ergriff , aber jetzt, wo ich ihn kenne, leide ich nicht, daß er auch
nur mit einem Worte verunglimpft wird . Geradezu unglaub¬
lich isl's . daß ich vir bas sagen muß. Wie kannst ou es übers
Herz bringen , die Ehre dessen fortgesetzt anzugreijen , der dir in
Kürze seinen Namen geben wkrd."

Flora fuhr bei den letzten Worten herum und maß die Spre¬
chern mii einem ungläubigen Blick, als traue sie ihren Sinnen
nicht. „Entweder du bist eine vollendete Schauspielerin , ober
— eine Liebeserklärung muß vir schwarz auf weiß überreicht
weiden , wenn du sie verstehen sollst."

Käthe wandte ihr den Nucken und schritt nach der Tür
„Ich sehe ni ^ t ein . weshalb du mich vorhin zurückgehalten
hast," sagte sie unwillig.

„Ach. ich war zu verblümt ! Muß ich durchaus gut d-utsch
reden ? Nun denn, meine Liebe, i . . will nichts mehr und
nichts weniger wissen, als was Bruck gestern und heute mit dir
verhandelt hat . '

„Was er mit mir verhandelt hat, " fuhr Käthe fort , „das
darfst vu wissen, Wort für Wort . Er hat sich bemüht, und ich
habe es ihm schwer genug gemacht, mein blindes Hoffen aus
eine abermalige Besserung der Kranken zu zerstören — er Hai
sich bemüht , mich daraus vorzubereiien , daß" — ihre Stimme
brach, unv halb verhaltene Tränen glänzten in ihren Augen —
„Henriette uns verlaßen wird ."

Flora trat schweigend und sichtlich verwirrt in das Fenster:
bei aller Selbstvergötterung kam ihr doch vielleicht die Ahnung»
daß sie diesen beiden Menschen gegenüber in allen Fällen eine
klägliche, verlorene Rolle ipiele. „Kind , weißt du das nicht
längst ?" jagte sie in gedämpftem Ton. Sie trat mit lautlosen

Zahl ber Gefangenen frei wurde , sodaß z. Zt , nur noch
ein einziger Schwabe in Toulon in Südfrankreich gefan¬
gen ist. Es ist ein Bauernsohn aus dem Schwarzwald.
Der Staatspräsident verlas hieraus ein Schreiben , das er
an diesen Gefangenen gerichtet und d 'ssen Antwort - und
Dankcsbries . Auch die Rede des Staats >-«jideine » klang
aus in den, Wunsch , daß bald die Stunde der Befreiung
für den letzten schwäbischen Bruder in Frankreich schlage.
Nach dem Vortrag des Avianonprologs durch '" lost Eß¬
lingen sprach Bürgermeister Klein namens der Siadioer-
waltung Worte der Anteilnahme an der Beranstaltuna und
Stadtpsarrer Dr . Walter gab namens der evangelischen
Kirchenverwaltung die herzlichste Zustimmung zur Kund¬
gebung Studienrat Nau -Heilbronn schilderte aus eigenen
Erlebnissen das furchtbare Los der deutschen Getändenen
in Frankreich , die widerrechtliche Behandlung , Verurtei¬
lung und Bestrafung . Die von Frankreich io befürwortete
moralische Entwaffnung Deutschlands werde durch die
Zurückhaltung der deutschen Brüder nicht gefördert . Die
ehemaligen Kriegsgefangenen werden nicht ruhen , bis auch
den gefangenen Kameraden die Stunde der Freiheit ichlagt.
Direktor Heß-Schwenningen und Geschäftsführer Auten-
rieth von der Vereinigung ehemaliger Kriegsgefangener
unterstützten in ihren 'Schlußworten nochmals die Kund¬
gebung auf restlose Heimk - Hr der in Frankreich schmach¬
tenden Deutschen . Liedvorträoe und ein flott gespielter
Marsch bildeten den Abschluß der eindrucksvollen Kund¬
gebung. 4-

(CCB .) Unterjesingen , OA . Herrenberg . 80. Jan . Haupt¬
lehrer Mönch hat auf hiesiger Markung eine römische
Villa  entdeckt . Assistent Dr . Reinerth von TMinoen hat
die Richtigkeit der Entdeckung bestätigt . Man fand außer
Ziegeln Scherben von Töpsen und große Krüge . Damit ist
hier eine römische Siedlung festgestellt.

(SCB .) Heilbronn , 30. Jan . Die hiesige Ortskranken¬
kasse hat das Treuttler 'sche Anwesen an der Allee um
430 000 -4t erworben . Es soll dort eine Zahnklinik und eure
Drogerie für die Kaste eingerichtet werden.

(SCB .) Heilbronn , 28. Jan . Das hiesige städt . Nach¬
richtenamt erklärt die Erhebung der Hockersteuer für un¬
moralisch und gegen die guten Sitten verstoßend , weil die
Steuer aus der Vergnügungssucht und der Schlemmerei der
Menschen gezogen wird . Sie wäre praktisch ein Anreiz zum
Geldausgeden . — Der Leiter dieses Nachrichtenamts hat
aber einen verflixt komplizierten Denkapparat . Ob da der
„Heilbronner " mitgewirkt hat.

(SCB .) Unterurbach . LA . Schorndorf . 30. Jan . Dem
Bauern Wilhelm Schabe ! wurde ein Ochse aus dem
Stall gestohlen.  Als Täler wurden ermittelt : der
Metzger Alfred Müller von Oberurbach und der Arbeiter
Karl Haller von hier . Eie sind flüchtig und haben den
Ochsen in Eartenbach um 17000 -4t verkauft.

Geld-, Mks- und LandmttjWl.
Äer Kurs der Reichsmark.

* Der Dollar steht heute aus 2V4LV -4t, der Schweizer
Franken aus 39.96 -tt.

Märkte.
(SCB .) Mundertingen , 28. Jan . Dem Jahrmarkt

wurden zugeführt : 28 Pferde , 47 Fairen , 64 Ochsen. 15
Kühe , 62 Kalbeln , 88 Jungrinder , 13 Mutterschweine . 7
Läuferschweine , 352 Miichschweine . Verkamt wurden 7
Pferde . 23 Farren , 14 Ochsen, 5 Kühe , 61 Kalbeln , 38
Jungrinder , 8 Mutterschweine , 7 Läuferschweine , 337
Milchschweine . Erlöst wurden für Pferde : 5000— 25 000 -4t,
Farren : 4200— 14 000 -4t, Ochsen 2600— 15 000 -4t. Kühe
6000—8200 -4t, Kalbeln 4800— 15 200 -4t, Jungrinder 1300
bis 4500 -4t, Mutterschweine 2500—3500 -4t, Läuferschweine
400—600 -4t, Milchschweine 200—350 -4t je das Stück . Der
Gesamtumsatz beträgt rund 1360 000 -4t.

(SCB .) Wangen , 28. Jan . An den vier Markttagen im
Januar wurden zugeiührt : 8 Ztr . Dinkel (Beesen ) , Erlös
2074 .90 -4t. Durchschnittspreis 260 -4t per Ztr ., 8 Ztr . Ha¬
ber , Erlös 2048 .80 «4t, Durchschnittspreis 290 -4t.

Für di« SchilstieUun, verantwortlich: Otto Seitmann,  Cat « ,
Druck und Berta , der A. Oetschlöger scheu Buchdruckerei, Tat«

Schritten wieder an das Mädchen heran . „Uno war oas wirk¬
lich Wort lür Wort  der Inhalt eurer Gespräche?"

Das Gefühl unsäglicher Verachtung stieg in Käthe auf.
„Glaubst vu, Bruck habe in solchen Stunden , wo er der ' armen
Kämpfenden Trost und Stütze sein muß, für irgend etwas ande¬
res Sinn und Teilnahme, " anrworiere sie mit ernster Zurück¬
weisung, „noch dazu an einem Schmerzenslager wie Vas da drü¬
ben. wo ihm die trrmjle Freundin aus Erden stirbt ?"

„Ja , sie hat ihn geliebt," sagte Flora kalt.
Eine Flamme schlug über Käthes Gesicht hin — Flora

weidete sich förmlich an der mädchenhaften Unbeholfenheit , mit
der die junge Schwester ihr Erglühen zu verbergen iuchre. „Ei
ja , der Mann kann sich beglückwünschen. Auch untere Jüngste,
die schöne Müllerin . Hai an ihn ihr Herz verloren, " fuhr sic fort.
„O, möchtest du proi siicren mit dieser trotzigen Miene , mii die¬
sem kläglichen Versuch, stolz und beleidigt auszusehen ? Nun
gut — ich will dir glauben : du kannst dich reinwaschen, wenn
vu widerrufst , was du vorhin mit solch unvergleichlichem Nach¬
druck zu Brucks Verherrlibmng ausgesprochen hast —"

„Nickt bas Geringste widerrufe ich,"
„Siehst du wohl, du Sünderin , daß du deiner sträflichen

Liebe ! Hau» un ' Haar n. r allen bist? Sich mir in die
Augen ! Kannst du deiner verlobten Schwester ins Gesicht hinein
.nein - sagen?"

Käthe hob den gesenkten Kopf, „Du hast kein Recht, mir
eine solche Beichte abzuverlangen, " sagte sie fest und doch mit
einer Stimme , au » der stürmisches Herzklopfen klang: „ich bin
nicht verpflichtet , dir zu aiil ^ onen . Aber du hast mich eine Sün¬
derin genannt du hast von V »rat g» prochen — das sind die¬
selben Worte , mit denen ich mich ,elbst beschuldigt und gestraft
habe, bis ich mir rlar geworden bin über die gnn -i die du
eine sträfliche nennst —"

(Fortsetzung folgt .)



esablgemelub « Calw.

Vergebung
von Stratzenbauarbeiten.
Dir Bauarbciten sür di« Kapellenbergslraße mit rin»

Gesamilänge von zirka 460 Mir , einer Fohrba nbreite
von 3 Mir ., eiiirm Aushub von zirka 3506 rbm sind im
Snbmissionsweg « zu vergeben. Die onialleiiden Felsen
szirka 1600 rbm) sind als Mauersteine zu brechen.

Pläne und Bed »»,„ngen liegen be, der »nierzeichneien
Stelle zur Emsichlnahine auf. Osferirn sind verschlossen
»nd mii enijprechcnder Ausschrist versehen bis längslens
6. Februar ds. Is ., abends 6 Ühr emzurrichen. D e Lr-
össnung der Angebote erfolgt zu demieiden Zeitpunkt : die
Bieter können zugegen sein. Znschiagsjrijt 10 Lage.

Calw , den 30. Januar 1922.
Siadidanamt : Herbolzhelmer.

Aeiidttllmi der Grlmdliebilhr siir eiue»
JenisiireltzliilHlllz im Lrisiieg Lieikiizeü

Die Grundgebühr für einen Fernsprechanschlußlm Orts¬
netz Llebenze» erhöht sich vom I. April 1922 an nach den
Bestimmungen in den tzrs3 und 5 des Fernsprechgebühren.
Ge>etzcs vom I I. J „>i '1921  tNeiäis -Gesrtzdl. Seite 913)
von 380 Mk . aus 420 Mk . ijshrlich ,e zuzüglich 80 o. 5) .
Zu >chlag iBerordnung des Reichsposlminislcrs >nr Aenüernng
der ln den 3, 4 und 8 des F .-Gcb. G. bestiminlen Ge¬
bührensätze vom 19. Dezember 1921 — Reichs-Gcietzbl.
Seite 159I >.

Die Teilnehmer sind berechtigt, ihre Anschlüssezum 1.
April 1922 mit I monaliger Frist zu kündigen.

Stuttgart , den 20. Januar 1922.

Ober -Postdirektion.

Schwarzenberg bei Liebenzell.

7 s.
Am Montag , den 6. Februar 1922 , nachmittag«

2 Uhr , verkaujt die Gemeinde aus dein Rathaus aus
Waiüieil „Leimgrube' :

114 Stück Baustangen l.— Hl. Kl.,
257 Stück Hagstangen II. und III. Kl .,
350 Stück Hopfenstangen I. und II. Kl.

Gemeinderat.

Schmieh , bell 81. Januar 1922.

Danksagung.

î l^ i

Für dir vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme, die wir beim Hinscheiden un,cres
lieben Galten . Batcrs , Bruders und Schwagers

erfahren dur,len . sür die zahlreiche Begleitung
von Rah und Fern zu seiner letzten Ruhe-
stalle, sür die Bliiinenspenden, sowie sür die
trostreichen Worte des Herrn Piarrer Gut»
brod Teiliach, sür den erhebenden Gelang , sür
den Nachruf sowie sür die Niederlegung des
Kranzes von Herr» Schultheiß Re »l,chier.
den Herren Ehrenträgern, sowie allen, di« ihm
während,einer Krankheit Liebe erwiesen haben,
sprechen un,eren herzlichstenDank aus.
3m Namen vertrauernden Hinterblieb «» «» :

Familie Burkhardt.

«I . UMmill M
Auf Lager find:

Luzerne- und
Rollllec-SiHiieii

WeizeWlllelme-i
mit Sack

Weizeiililele
ohne Sack

6e!i»nkl«l>e» lind
Sesiimnehl

RiHlsUcheimehI
HaierWeoineliisse

Kalisalz
sBneselsiilirer

AiiiliUiiiiiik
Niilniifalliettr

Forstamt Hirsastk

Beighiilz- lliili
Reislg-Bct!ll»if.

Am Samstag , den 4.
Februar vorm 10 Uhr in
der Sonne >n Calmbach aus
Sinais -Waid Weikenhardt
Abi. 36 Hink. Marderha de
41 Föhreichenha» Rm : eich:
1 Prgl . buch: 129 Schtr.
160 Prgl . und Ausschuß
Nadelt , : 69 Ausschuß: 13
Reisio >rgesch.zu I960 Wellen
<i»eut Buchen).

Forstamt Hirsau.

Mel - «. BllLtll'
Llaimnlliilzverlllilis.

Am Eainstag . den 4.
Februar nachm. 1 , Uhr
in brr „Sonne " in Calm¬
bach ausStaaiswaldWeikcn-
hardt Abi . 36Hi »l Niarder-
galde4lFögreiai «»hau.Nad .-
hoiziiaininhoiz >n I Los:
6 Forche» : Langh. : Fm . :
Oil . 2 l . Lagi , : I II. Kl
70 Tannen : Langh. : Fm:
r,l i.. ,4 .1.. 5IIl ., 7IV.. I V.
Kl. Sägt, .: 221 . 6i >. Kl.
Rotbuchen : 5il K>. 6Fm . :
7 >» Ki. 6 2 »i IIV . KI i Fm.
1 V. Kl. I Sin . sseüe Klasse
1 Los.

Gestügelzucht-
Berein Ea !w.

Die bcslellien

Lamphorin-Nesteier
(erprubles Nüttel gegen Un-
gezieicr, sind eingetrossen
und könne» »och wettere ab¬
gegeben werden Preis pro
St . . « 2.5». Borst . Störr.

Der Weltpräsident
des Jugendbundes
für Entsch . Ehe »stent.

Paftorvr.Sr.Clarü
spricht heute

abend 8Ahrim
Missionshaus
in Liebenzell.

Brieftasche
Mil Fnnatt vom Bagiihof
bis Ul>i0i,ostr. verloren. Geg.
Belohnung i. d. Geschüslsst.
bs . Bt . avzugeben.

Bettlade
noch gut erhallen, zu ver¬
käme ». Bo » wem jagt die
Geichajlsstelle Vieles B -altcs.

Zur jetbslänüigen Führung
eines Haushaues w»rü ehrt,

pslichttceu«

PerlöilliGeit
nicht unter 30 Fahren

gesucht.
Gest. Angebote möglich mit

Zeugnlssen an
Frau Anna Maisack,
Pforzheim Osterstid 25.

Au , 1. März
wird ein üngeres

Mädchen
gesucht. Demselben ist Ge¬
legenheit gegeben, das Kochen
zu erternen. Näheres

Bischoffstraße 489,
I. Stock links.

Dienstmädchen
ge .ucht.

Für meinen kleinen Haus¬
halt >u ch e ich per 15. Feb.
oder I . März rin ehrliches,
fleißiges

Mädchen
das womöglich schon gedient
hat.
Frau Otto Michelson,

Lalw , Lederjlraße 98.

Suche
zum sofortigen Eintritt einen

zuverlässigen

MkkM.
Kost und Logis im Hause.

Zeugnisse erwünscht.
Ehr . Klein , Gülerbe-

förderer , Sindelfingen . I

Ausgabe Mittwochs und Samstags
i» un, » ein Lagerhaus am Bahnhof.

Ausrrshrnsweise findet diese Woche die
Ausgabe nicht am Samstag sondern am

Freitag statt.
Geschäftsführer : I . Knecht.  Fernspr . Nr . 96.

AllsgeniMter Zunge
wird als Ausläufer gesucht

von der Druckerei dieses Blattes.

Tu lislien i» Lal» ; tl. Leisser , Kguim : brieär . l.ampart«r,
Kol.-IVsren : F. Oäermalt , briseur ; IVIlb. Kiinr, tzrisour.

Laüdivirlsch. Vezirdsmein Calw.
Landivirlslhasillilie

htlWt-BersWMlUg.
Am Lionnerstag , 2. Februar <Licht »ieß-

Feiertag ), nachmittags 1 '/» Uhr.
sind» .

lm Saal der Brauerei Dreik IN Calw

die jishrlillie Haiipl-Berliiiilliiliiiiz
statt, mit salzender Tagesordnung!
1. Kassen- u. RechkNichastüber>cht lür das Kalendersahr 1921.
2. Berleilung der Prüniien u. Diplome an landivirlschaiiliche

Diciislboit ».
3. Festsetzung des Mitgliederbeitrags sür das Jahr 1922.

d. HerrnLandesökonomieratsBazlen
4- von Stuit „art üben

^Lie steuerliche Belastung des Grund¬
besitzes »m freien Boiksstaat ".

2. Anträge und Wäniche ans der Ber >animi»ng.
Bei der Wichtigkeit der Tagesordnung w>rü um mög¬

lichst zahlreiches Erscheinen dringend er>ucht.
Calw , den 28. Januar 1922

Der Bereinsvorstand : W . Dingler.

k
V ßiauke keile k

LI vieselden v -rclen suck rok an-
I«

xeaummen rum äelbsttrvcknen.
»4

Le Lvr.NenttcMer,!!!!,: L.
k

i Veinacli. L

Existenz.
Für dir Oberä »» er Calw und Neueubürg wird von

gu1ei»msührler Ber >icheru»gsge >«IIichajl mtt L., U., H.Arrtzenbeamter
gegen zrilgemäße Bezüge

gesucht.
Auch als Nebenberuf geeignet. NIchtfachleutr werden

eingearbcttei uud ittiden Berücksichtigung.
Gesl. Angebote unter B . P . 2S an die Geschäfts-

slell« dieses Blattes. __

Mehverkauf.
Don Donnerstag,  morgens 8

Uhr ab, steht

Im Gdsihailr zuin „Slhscil"
in Höfen

ein frischer Transport

Will.M.»Me,
große Auswahl

We Wk WMk
zum Verkauf , wozu Liebhaber freund,
lichst einladen

Mols uud Berthold Löweugart,
Rcxingeu.

Heizb . einfach möbl.

Zimmer
zu mieten gesucht.

Angebote unter 8 .B . 25 an
dieGejchäjlsst. ds .Bl . erbeten.

Guterhaltene

Futterschneid¬
maschine

für Hand - und Krastbetrieb*
verkauft

Fr . Ziegler , Rötenbach.

Jakob volle
litaria vo !He g«b, Vau«

vermählte
^Monakarn^ Vlsäors
Mondachtal OK. vmünck

Januar 1922.

llagolti , 29 . Januar 1922.
wir freuen un», äi« glücklich« Seburt «ine»

kräftigen

5onntagsbuben
anzelgen zu äürsen.

Professor Ulrich uncl Frau Maria,
geb. Schock.

: Kaktee - un <I
! LneiselAaus Lal ^v.

ß klkokülkrel! Luter ilMagiMck!
«

Mehverkauf.
Von kommenden Mittwoch,  den

1. Februar , vormittags 8 Uhr ab. steht
in meiner Stallung

in Wildberg
ein sehr großer Transport

Wk,
Mil« e

sowie ein großer Transport

znm Verkauf , wo 'u Kauf -- und Tausch»
tiebhaber sreundtichst einladet

Hermann Hopser,
Fernsprecher Wildberg Nr . 7.

Wer will rasch und
glücklich

heiraten?
Auskunst nur gegen 2 ^ e
sür Rückporto durch tz.

Nagt . Ravensburg.
Kästleslor.

Altburg.
Verkaufe ein

B . Hang.

Ostelsheim.
Unterzeichneter verkauft am

Donuersiag , den 2. Febr.
miilaga t Uhr einen Wurf
reine

Milchfchweine.

Mr
Jakob Stahl . ZIgarrenm.

Für 1. Mürz imrü
fleißiges

MWll
für Küche und Zttnmcrarbrit
bei hohem Lohn

gesucht
Neue Handelsschule.

Ernstmühl.
Am Mittwoch verkauft

reine

Milchschweine.

Fr . Kirchherr»
zum „Bären ".

Stammheim.
Eine gute

Nutz - und Fahr-

Kllh
mit dem 3. Kalb 26 Wochen
trLch>g, unter 2 die Wahl,
veruaust
Karl Zizmann , Gipser.

«lr 1922
»inst sui 6er QescbSkissielle
6ieses klaites 6->s 8tück ru
V0 'W « ertiLttlicd.
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